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die de bpaCE mi  eren Tage der Ausſetzung 3u celebriren
bder wegzulaſſen wurde unt 1874 die Antwort gegeben S
ſei mi Rückſicht auf das Deceret 65  V.  Uli 1749 dem Ermeſſen
und Gutdünken Sr Eminenz überlaſſen beſtimmen was 3u
geſchehen habe Die Vorſchriften we dießbezüglich Rom
gelten erſtrecken ſich nämlich nicht auf die 1

2 AT· und Kirchenweihe E  U wurde der Fall vor.
gelegt daß der vordere Theil Enner 1 wegen Baufälligkeit
reſtaurirt werden mußte wobei der Ochaltar abgebrochen und
Einige Fuß breit verrückt wurde Auf die Anfrage nun ob die
ganze oder der Altar conſecrirt werden mu
folgte 2 Februar 1874 die eiſung, C habe nur die
Conſecration des letzteren vorgenommen werden

Dagegen wurde M Mem andern 0 die Conſecration
der ganzen 11 mit Decret vom Sept 1875 angeordnet

ſich nämlich die Reſtauration 1 andelte,
bei der ne euer Dachung euie Mauer und die Abſis
aufgeführt wurden

Hinwiederum entſchied dieſelbe Congregation am Dez
1875 für die Conſecration Hochaltares dem
gelegentlich der Reſtauration edwede Spur ener ehemaligen
Conſecration ermi  6 indem weder ern Sepulerum noch die
üblichen Kreuze ich vorfanden N bei 11 E  e
einſtmals dem Gottesdienſte entzogen und 3u Ener Gruft 96
braucht worden, nachmals aber wieder ihrer erſten Beſtimmung
zurückgegeben wurde, Tdnete ſie 2d Majorem decentiam enne
einfache Benediction derſelben an

5. eichthören Charfreitag und Charſam
Mit Reſcri vom Dez 1875 wurde der Gebrauch an den
genannten wei agen vor dem üblichen Gottesdienſte Beichten
abzunehmen gebilligt und die gegentheilige entenz zurückgewieſen

Alleluja Wenn zur öſterlichen Zeit vor bder nach
Requiemmeſſen die hei Communion ausgetheilt wird ſind
Qu ntſchei 26 (obv 1878 allerdings Oration und
Verſikel de tbémpore 3u beten aber ⁴

S Alleluja hat wegzubleiben

inz Prof Hiptmain
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Quirein's Verlag. Preis 6 oder 11 Mark, ge 80,
936

uter allen Paſtoralwerken der neeren Zeit hat ⁰ keines
innerhalb weniger ahre 0 viele Auflagen erlebt, als unſer vorliegendes
andbuch, welches nunmehr Auflage gediehen iſt; aber auchkeines von den übrigen Verken erfreute ſich einer 0 allſeitigen An⸗
erkennung, eines 0 rückhaltloſen obes, DUte unſer Handbuch. Vor
Jahren noch aum außer Oberöſterreich bekannt, iſt 8 jetzt In vielen
theologiſchen Lehranſtalten eingeführt, wird In allen Fach-Zeitſchriften
fleißig benützt und (ittrt und den großen Ferken Amberger und
Benger an die Seite geſtellt. oher dies kommen? Es vereinigt
eben die Reichhaltigkeit des Stoffes mit der Bündigkeit der Form, he⸗
handelt alle Theilfächer, welche im weiteſten Sinne zur Paſtoral 9E·rechnet werden: das Predigtanit ie die Katechetik Ind die Liturgie,
und alle ieſe Fächer mit ſtrenger Syſtematik und weiſem Ebenmaße,
0 daß 8 den Hörern der Theologie noch immer möglich iſt, den 9e
ſammten. Stoff zu bewältigen, während eS andererſeits den Bedürf⸗
niſſen der Seelſorger vollkommen entſpricht. So iſt da vortreffliche
I* Lehrbuch und Handbuch zugleich. Kirchlich höchſt genau, 90 eS
mit den eueren kirchlichen Entſcheidungen und der II Literatur
gleichen Schritt, 0 daß jede neue Auflage E eine Verbeſſerung der
vorigen iſt In der Liturgie, welche mit wahrer Meiſterſchaft gearbeitet
iſt, haben wir vielfach eine Quellenarbeit uns; hier in auch alle
Detailfragen mit aller wünſchenswerthen Genauigkeit behandelt und in
den Noten 3u dieſem Specialfache uden Dtir eine Gründlichkeit, E
von dem nie ruhenden Fleiße des Verfaſſers Zeugniß ablegt. Wir ver  *
anken dieſer ausgezeichneten Behandlung des Cultus die erfreuliche
Thatſache, daß der Clerus immermehr aufräumt mit den Unkorrekt—⸗
heiten und den rubrikenwidrigen Gewohnheiten, E  e aus Unkenntniß
der kirchlichen Erläſſe ſich gebildet hatten. Allerdings mag vielleicht
Mancher eine noch weitläufigere Behandlung der Agenden, e  e un die
Pfarrkanzlei gehören, wünſchen, allein abgeſehen von der großen
Ausdehnung, e  e das Werk dadurch erſahren müßte, ſind die Ver⸗
ſchiedenheiten in den Diöceſen groß, als daß ſie berückſichtigt werden
könnten. Wir aben 3 dieſem e die rdinariats  Blätter, deren
eingehendes Studium edem Seelſorger Herzen liegen muß, eil
ES ihm nothwendig iſt, und auch un unſerer Quartalſchrift ird dieſem
Bedürfniſſe, 0 weit möglich iſt, vollſtändig Rechnung 2
me „Paſtoral“ iſt 10 doch nicht für eine einzige iöceſe geſchrieben;
daß rotzdem ſehr äufig auf das Wiener⸗Provinzialconcil, auf das
Linzer⸗ und Wiener⸗Diözeſanblatt verwieſen wird, iſt aller Anerken.  2  2

er
Wir aben Im 1875 S 223 unſerer Quartalſchrift
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die III Auflage dieſes vortrefflichen Handbuches beſprochen. Es —

übrigt uns daher die vielen Verbeſſerungen beiſpielsweiſe anzu⸗
deuten, E  e die vorliegende Auflage die III aufweist: In
der Homiletik iſt Jungmann's Theorie der geiſtlichen Beredſamkeit
aſſend benützt, S 103, 107 150 in ie Rede⸗
figuren, welche auf die Salbung des Styles Bezug nehmen, nell hin
zugefügt worden. Bei der Literatur der Catechetik in die
pädagogiſchen Zeitſchriften vollſtändig aufgeführt Die Vertheilung des
katechetiſchen Lehrſtoffes iſt nit Rückſicht auf die kirchlichen und aat⸗
lichen Verordnungen Oeſterrei aſt bearbeitet (88 108, 109)
Auf 264 iſt die rechte „Gebetsſtimmung“ urch ern gutes Bei⸗
ſpie erläutert und auf 266 die Methode der Evangelienerklärungangeführt. In der iturgik ehen wir die „Erlebung des Kirchen—jahres“ urch ein treffendes Beiſpiel dargeſtellt 312 auf S 321
die Stationskirchen hiſtoriſch »klärt und an mehreren Orten das vor.
treffliche e von Dr Gihr verwerthet. 334 iſt die Stellungder Commemoratio omnium Apostolorum (29 Juni) und Onnium

Martyrum (26 Dezemb.) nach der neueſten Entſcheidung präciſirt.
345 erfuhr die Beſtimmung des dies fixus eine ausführlichereBehandlung. Auf 351—355 wurde die Geſchichte des Altars

hbedeuten erweitert und 359, 360 die Zuwendung des Altar
privilegiums unter Hinweis auf ältere und Entſcheidungen nO
dificirt. Auch die Behandlung der ele 389 iſt recht praktiAuf 416 bis 420 iſt der Kreuzweg mit ſeinen Erſatzmittelnſehr ausführlich durchgeführt. 224 entha ſehr nützliche inte u  3  ber
die Beſchaffung der Opfermaterien und das jejunium naturale des
Prieſters. Auch die Erklärung der Beſtandtheile der Meſſe (S. 236)erfuhr mannigfache Erweiterung. Neu iſt der Zuſatz u  13  ber das Kirchen⸗patrocintum 509 —512), erweitert iſt die Celebratio 11 aliena
ecelesia 551—554), neu das Verfahren bei der Feier der

Meſſen ant Weihnachtstage und überhaupt bei der Bination (SS 559—562) In der Abhandlung der Sakramente iſt bei
der Taufe die Sicherſtellung der chriſtlichen Erziehung bei ungläubigenund confeſſionsloſen Eltern eu behandelt Die rage über die Com⸗
munion der öffentlichen Sünder 634, 635) wurde mit Rück⸗
ſicht auf die Zeitverhältniſſe In milderer Weiſe aufgefaßt. Er
wähnen wir noch die Communion der langwierigen nich lebensgefähr⸗en anken 638 und die mildere Auffaſſung der Umſtände der
Sünde 651, die nell hinzugefügten Excommunicationen 674
Außerdem nden ſich 692, 715, 755, 756, 765 und 802
18 804 (Waſſerweihe der igi Epiphanie leu bearbeitet) wichtige Verbeſſerungen vor Auf die Verbeſſerungen, E  e an ſehr vielen
rten mei nur mit wenigen orten getroffen wurden, können wir
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des Raumes Wehen nich mehr hinweiſen, ſie bekunden jedo die große
Gewiſſenhaftigkeit des Verfaſſers, der for  ren bemüht iſt, jede Un
klarheit und Unbeſtimmtheit ſelbſt in einzelnen Ausdrücken beſeitigen.

nz Profeſſor oſe

Der bliba der Geiſtlichen nach canoniſchem e, mit be
ſonderer Beziehung auf das Recht der öſterreichiſch⸗ungari
chen Monarchie Von Dr ranz Laurin, Hofkaplan und
Univerſitätsprofeſſor mn Wien Mit Approbation des hochwürdigſten
fürſterzbiſchöflichen Ordinariates von Wien Wien, 1880 anz  E

Hofverlags  5  12 und Univerſitäts⸗Buchhandlung. VIII und 242
V. 80

eber den Cölibhat der katholiſchen Geiſtlichen iſt ſchon ſehr viel
PTO und COntra geſchrieben worden. Deſſenungeachtet fehlte noch
immer einem erke, aus welchem der eſer eine vollſtändige, Ave
und richtige Anſchauung dieſer o wichtigen Inſtitution gewinnen kann.
Denn entweder legte man In den bisher erſchienenen Schriften bloß
die eine oder die andere ette des Cölihats des katholiſchen Clerus
dar, oder man behandelte ihn, ohne die diesfälligen kirchlichen Beſtim⸗
mungen zu kennen, oder endlich verdrehte nian die bezüglichen
Anordnungen der Kirche un einer Weiſe, daß dieſe der atur des
chriſtlichen Prieſterthums ſo entſprechende Inſtitution geradezu als ein
naturwidriger wang, der un ſeinem Gefolge nur Böſes aufzuweiſen
habe, zu erſcheinen verurtheilt wurde.

Wenn nun der Herr Verfaſſer ſich entſchloß, die Cölibats⸗Inſti⸗
tution un ihrem ganzen Umfange und In ihren Beziehungen zu

aus denderen Inſtitutionen, namentlich der Weihe und Ehe
Quellen darzulegen, ſo hat ETL jedenfalls eine ücke un der KAiteratur
ausgefüllt, wofür ELr auf unſern ank Umſomehr Anſpruch hat, als Eu,
Wie bei allen ſeinen Arbeiten, beſonders bei dieſer mit einer Ge
nauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit erke ging, die uns die volle Aner⸗
ennung ſozuſagen abzwingt. Mit ebenſo großer Erudition als ſtaunens⸗
werthem Fleiße behandelt unſer Herr Utor un ſeinem n ech Abſchnitte
gegliederten erke, nachdem ELr eine zum weiteren Verſtändni noth
wendige Einleitung ber „Begriff, Bezeichnung und Tten von Geiſt

—
lichen“ vorausgeſchickt, zuvörderſt (im Abſchnitte, 3—63 den
Begriff und die Gründe des bltba der Geiſtlichen und die dagegen
gemachten Einwendungen, wobei etztere mit charfen Argumenten
widerlegt worauf er (im II ſchnitte, 63—116) U  4  ber die Ent
tehung und Ausbildung des ölibats, ſowohl un der abendländiſchen
als un der morgenländiſchen irche, ſich verbreitet, ſo (im III
Abſchnitte, 116—135) auf die fernere Geſchichte der Cölihats
Inſtitution einerſeits In der orientaliſchen, anderſeits In der oceidenta—


